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Nachrichten- und Hochfrequenztechnik — Télécommunications

et haute fréquence

Impulsgenerator für variable Impulsverhältnisse
621.373.43

[Nach S. Tesic: Pulses with variable mark-to-space-ratio. Electronics
12(1965)14, S. 78...79]

Die Schaltung in Fig. 1 verwirklicht einen freischwingenden
Multivibrator mit unabhängig voneinander einstellbaren Impuls-
und Pausezeiten im Bereich von Mikrosekunden bis zu mehreren
Sekunden. Impulsverhältnisse von 1 : 500 sind realisierbar, während

die Instabilität der Schwingung kleiner als 1 %> bleibt. Die
Ausgangsimpulse weisen eine praktisch ideale Rechteckform auf.
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Fig. 1

Astabiler Multivibrator für grosse Impulsverhältnisse Uber einen grossen
Zeitbereich der Periodendauer

Als zeitbestimmende Glieder wirken in der Schaltung im
wesentlichen die Elemente Rm und C&i für die erste Teilperiode
und die Elemente Ri/2 und C&2 für die restliche Teilperiode. Für
die Dimensionierung der Elemente gilt die Bedingung, dass im
leitenden Zustand der Kollektorstrom des zweiten Transistors
grösser sein muss als der des ersten Transistors. H. Engel

Farbfernsehen — ein optisch-elektronisches
Übertragungsproblem

621.397.132

[Nach Helmut Schönfelder: Farbfernsehen — ein optisch-elektronisches
Übertragungsproblem. BOSCH Techn. Berichte 1(1965)3, S. 99...113]

Für aktuelle Bildberichte genügt das Fernsehen mit schwarz-
weisser Wiedergabe vollkommen. Für die künstlerische Darstellung

und wissenschaftliche Bilddokumentation hingegen empfindet

man das Fehlen der Farbe des Fernsehbildes als einen Mangel.

Durch die Farbe wird die künstlerische Wirkung des Bildes
gesteigert. Bei wissenschaftlichen Bildern ist die Farbe auch häufig

eine wichtige Information.
Das Schwarz-Weiss-Fernsehen ist gegenwärtig in vielen Ländern

stark verbreitet. Wenn das Fernsehen mit farbiger Wiedergabe

in Europa eingeführt werden soll, müssen zwei Bedingungen
erfüllt werden: Erstens muss die farbige Fernsehsendung auch
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von normalen Fernsehempfängern in schwarz-weiss empfangen
werden können, und zweitens muss die Möglichkeit bestehen, mit
Farbfernsehempfängern Schwarz-Weiss-Fernsehsendungen zu
empfangen.

Bei der technischen Ausführung des Farbfernsehens wird die
Tatsache ausgenützt, dass sich jede beliebige Farbe in drei Grundfarben

zerlegen lässt. In eine Farbfernsehkamera (Fig. 1) sind
drei Bildaufnahmeröhren (Orthikon) eingebaut. Jede der drei
Röhren erhält durch ein Spiegelsystem das gleiche Bild. Vor
jeder Bildaufnahmeröhre ist ein Farbfilter eingebaut und zwar
für jede Grundfarbe eines. Auf diese Weise gibt jede Röhre ein
Bildsignal ab, das von der Farbintensität des Bildes abhängt. Die
Kamera muss ausserordentlich präzise gebaut sein, wenn sich die
Bilder aller drei Röhren genau decken sollen. Schon Fehler in
der Deckung der drei Bilder von 0,05 °/o treten störend in
Erscheinung. Kozanowski hat ein Verfahren vorgeschlagen, bei dem
in der Kamera ein Orthikon nur das Helligkeitssignal abgibt, während

drei Bildaufnahmeröhren die drei Farbsignale mit geringerer
Auflösung wiedergeben. Die Bildschärfe wird nämlich in erster
Linie durch das Helligkeitssignal bestimmt; die Farbinformation
hat auf die Schärfe einen geringeren Einfluss. Fig. 2 zeigt den
prinzipiellen Aufbau einer Fernsehkamera, die nach diesem System
arbeitet. Das besondere bei dieser Ausführung liegt darin, dass
die drei Farbsignale von einer Dreifach-Aufnahmeröhre, einem
Tricolor-Vidicon, geliefert werden. Das Aufnahmeverfahren nach
Kozanowski befindet sich noch im Entwicklungsstadium. Die
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Fig. 1

Farbfernsehkamera mit drei Anfnahmeröhren

Vor jede Röhre ist ein Farbkorrekturfilter geschaltet. Jede Röhre setzt
eine der Farbkomponenten des Bildes Rot, Grün und Blau in elektrische
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Fig. 2

Farbfernsehkamera mit getrennter Wiedergabe der Helligkeit und der
drei Farbkomponenten des Bildes

Das Luminanz- oder Helligkeitssignal des Bildes liefert eine
Orthikonaufnahmeröhre. Die Signale der drei Farbkomponenten erzeugt eine

einzige Speziairöhre, ein Tricolor-Vidicon

Versuche, die von verschiedenen Seiten mit diesem Verfahren
durchgeführt werden, sind erfolgversprechend.

Eine geniale Lösung hat es ermöglicht, die gesamte Bildinformation

eines farbigen Bildes, die Helligkeit und die drei Grundfarben

über einen einzigen Kanal zu übertragen. Dies ist dadurch
möglich, dass gleichzeitig mit dem Helligkeitssignal über einen
Hilfsträger die Farbinformation gesendet wird. Dieses in den
USA entwickelte Verfahren mit der Bezeichnung NTSC ist seit
zehn Jahren in den Vereinigten Staaten in Betrieb und hat vor
allem in den letzten Jahren grosse Verbreitung gefunden. Ein
kleiner Nachteil dieses Verfahrens sind Phasenfehler, die bei der
Übertragung des Bildsignals entstehen können, und die sich auf
die Farbwiedergabe des Bildes ungünstig auswirken. In Europa
wurden in Anlehnung an das amerikanische NTSC-System zwei
Verfahren entwickelt, die die Nachteile der Phasenverzerrung
des NTSC-Systems umgehen, das SECAM- und das PAL-Ver-
fahren. Beide Verfahren sind etwas aufwendiger als das NTSC-
Verfahren, haben aber unter anderem den Vorteil, dass auf den
Farbtonregler verzichtet werden kann. Auf der CCIR-Konferenz
in Oslo im Juli 1966 soll nun entschieden werden, welches der
drei Verfahren für die europäische Farbfernsehnorm gewählt
werden soll. H. Gibas

Fortsetzung auf Seite 1167
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75 JAHRE BROWN BOVERI
ZUM NEUEN, FUR UNS BESONDERS FESTLICHEN JAHR

ENTBIETEN WIR UNSEREN QESCHÄFTSFREUNDEN
DIE BESTEN WUNSCHE

AQ. BROWN, BOVERI & CIE. BADEN
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Diese Relation spricht für STYROPOR!

Bitte zählen Sie nach:
100 Kleinteile,
nicht nur rüttelsicher,
sondern auch übersichtlich,
in zwei aus STYROPOR gefertigten
Schaumstoff-Halbschalen verpackt.

Schaumstoffverpackungen
aus STYROPOR
bieten aber noch eine Reihe
weiterer Vorteile.
Niedrige Frachtkosten
durch geringes Verpackungsgewicht.
Zeitgewinn
durch schnelles Verpacken,
Entleeren und Wiederverpacken.
Raumersparnis durch Stapelfähigkeit
und geringen Platzbedarf
der Verpackung.
Leichte Übersichtlichkeit.
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Haben Sie für Ihre Erzeugnisse
schon die richtige
Schaumstoffverpackung
aus STYROPOR?

Ausführliche Unterlagen
lassen wir Ihnen gerne zukommen,
ebenso Adressen von Firmen,
die Verpackungen
aus STYROPOR herstellen.
Bitte schreiben Sie uns.

ÄSF 1865
1965

Badische Anilin- & Soda-Fabrik AG
6700 Ludwigshafen am Rhein

Styropor|MI
Vertretung für die Schweiz:
Organchemie AG
Bellerivestraße 67
8034 Zürich

Bitte senden Sie mir
weiteres Informationsmaterial
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